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Daß der 1m Dunkel unterıiırdıscher Grüfte entgegen-
tretende alteste Schatz VO  — Bbıldtypen der chrıistlichen Kunst
INn engstem Zusammenhange mıt elner VO udentum ererhbten
altchristliıchen (+ehbetsweise steht, hat ach dem Vorgange
Lie Blants dıe eindringende Studie VO  u Michel über
(zebet und 1ld ıNn Frühchristlicher eıt (Leipzig endgiltig
]edem Ziweilifel entruüuckt. Kıne nıcht Z.11 unterschätzende Schwie-
rigkeit scheıint sıch Urn allerdings beı Anerkennung dieses
Zusammenhanges für dıejenıge kunstgeschichtliche ichtung
Z ergeben, welche die maßgeblichen Anfänge kunstlerischer
Betätigung 1 Dienste des Christenglaubens 1n den Osten
des Mittelmeergebietes un spezlie nach Alexandreın verlegt.
ohl weist namlıch uch der Örient, ]Ja gerade CT, eıne reiche

ON KErscheinungen christlicher (Üebetesliteratur auf, dıe
ach Art des synagogalen SehöH-Gebetes MI eine mehr
der wenıger umfangreiche e1 VO  — ypen der kKettung

Neben demder Gebetserhörung durch ott vorführen.
schon bislange beachteten einschlägıgen Materıiale kämen HE1-
splelsweise VOL allem etiwa och gyEeWIsSsE Partieen der Ost-
syrischen (äle-Dichtung 1er iın Betracht. ber 1UT auf em
abendländischen en findet siıch unmıiıttelbar In der (/Oom-
mendatıo anımdadae das eisple eiıner spezıfisch funeralen Ver-
wendung jener Gebetsweise, W1e Q1 E sollte 1Na meınen
schon dem altesten sepulkralen Biılderzyklus zugrunde lıegen
mußte Hs dürfte er nıcht unangebracht seIn. einmal utf
e]ıne VO  « der bısherigen Forschung übersehene Stelle ANi-
merksam DE machen. d der wenıgstens mıttelbar eıne der
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C(ommendatıo anımAaAae entsprechenden Krscheimmung sıch uch
1 Osten konstatieren aßt

Im griechıschen Lüyoldyıov TO Meya‘ sıch eıne Ayxo-
on ia \  n TAODALANGLV A6UeEYGV YELLACOLEVWV o  v TVELLATWVY A
ÜAOTWV XCAL ETNPSEACOVTWV, deren Hauptteil e1INE der bekannten,
mıiıt dem Namen des „Kanon“ bezeichneten, AUS acht „Uden“
(1, ILL—1A) VO  z Je mehreren Strophen sıch aufbauenden
Dichtungen der byzantınıschen Kıirchenpoesıe bildet, Direkt
en WIT a1s0 1er mıiıt eınem Stücke exorzıistıschen
Krankengebetes ın einer poetischen HKHorm tun, deren oyrund-
egende Entwicklung dem und Jahrhundert angehort.
W as aber 1m einzelnen NS S dem Dichtermunde entgegen-
tONt, sınd MmMEeNTIAC Klänge, dıe aut das überraschendste
dıe TInbera-Bıtten der (ommendatıo anımae un dıe V!  -

wandten Abschnitte der (pseudo-)ecyprilanischen Oratones GCI'-

innert.
Kınen allerdings den abendländischen Texten TrTemden

Kettungstypus hat, zunaAchst dıe erste Strophe der LE Ode
Z Gegenstand:

LE  e mahaı Taxw6B, TOV 010W. ÜEDATOVTA, <o  QUGW TNS TOU Hoa
3AGKAYLAG, QUTW DUal TOV OLXETNV QOQOD TNS T A.000GNC Ava XN
OLV DWTOS.

Die für (ommendatıo und Orationes bezeichnende Verbin-
dung q 1t- un neutestamentliıchen Iypenmaterıals begegnet
alsdann ın der ersten un zweıten Strophe der Ode

“ {) ECextov "TOTE ATOTANDWOAS Ta UYyd<, Küpnıe, “l TNV €p.‘li\)
T 0WS0V SV TAyEL, LOVO  I ayados, EL GW0G0V S0V Ö0DAOV S%
TAONG XAXWEEWEC.

ÖL ayYShou YSLDOS TOV XUDOOALOV WLAUNTAY, Koots, SX CUAÄAKTIS
ÖUVAGTELA 07E sE0yAyYOV ODSaL TOV G0VY OÖ)\OV 0OSLYVW Z

ÖUVEDOVTA.
Zwel der ihr mıt der (+ebetslıteratur gemeınsamen eigent-

Ausgabe Rom 18573 354— 35585 Neben diesem Propagandadrucke
legen 100088 wel orthodoxe usgaben VOr Küyokoyıov TO Meyo. Venedig
1595 Z und AYyıXOpLATApLOV TO M  Eya Venedig 1599 127

132 Der ext stiımmt, bıs auf gelegentlıche Druckversehen völlig übereın.
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lichsten L1ieblingstypen der altehristlichen Kunst oreıfen dıe
erste und die zweıte Strophe der VI Ode auf

XNTWAS YASTtDOS ÄUTPWOALLEVOC mTahaı TOV TDODNTNV Q0QU,
AsotTota Köpıe, TOV GGV OLXETNV AOTOWOAL, O  LVa LGTEL %AL S-  o
öo'c'dC"]  4|

Aayıhk W SO0DUGW ÄEOVTWV, ÄDLOTE, ODgaL 7tovnpäw A  JS ayvÜpO-
T YVDVYL XALLS, TOV G0V OLXETYV, ÄSSTOTI, XAL OU0DAS XL ÜaAYyATtTOU
avydyays.

Zu ‚JJonas und Danmıel gesellen sıch ın der ersten Strophe
der VIL Ode die rel Jünglinge 1mM euerofen:

‘QQ “AhaL TOU TpELC S% XOLLLVOU TOUV TUDOS TALÖCC ©£0000Ww,
0  DOdL, OLXTLOLLOV, TOV OLXETNV Q0QU, WC ayad6s, ÖLGWTOULEV o TNS
ETEOYOLEVNGS Ayay NS ar INS OA0YOGEWC, ÄASOTOTI, (DV ÄVDTOLG-
TW TELNAGLOYV, OTWG O0EACN

och einmal das neutestamentliche Gebiet betritt endlıch
die erste Strophe der I1 Ode

| Ta6Aoy XAL D:  %.  )\ a Ta EÜY A WC IA  >  m(  o XAL ÖEGLÖOV TOUTOUC
ENDUGW 4Ar NLOV, EAENWOV, TWV AYyOACLWV VOVL ßou'wrwv TAC CWYAC
STAXOUGOV' Pöocaı TOV G0V Ö0DAOY WUopAC AL VavyatoaL.

Neben un Kzechias, dıe VO  am den abendländischen
Texten nıcht erwähnt werden, ber schon In dem Ma -
(+ebete eıne Stelle haben, stehen also die TEL eigentlichen
alttestamentlıchen aupttypen VONN un Biıld der altesten
Christenheıt und außerdem die Kettung der beıden Apostel-
fürsten AUuSs Kerkerhaft, auf die uch dıe Vommendatio ezug
nımmt: „Zibera, Domine, aAnımMmam SEr Hn sıcut hWberastı
Petrum el Paulum de carcerıbus.“ Das edeute elıne Be-
rührung des gyew1b verhältnismäßig jungen byzantinischen
Kırchenliedes mıt dem unverkennbar AUuSs einem hohen Alter-
ftum stammenden lateimıschen Prosagebete, die elInNe reın
{äallıge nıcht se1ın kann Da ber elbstverständlich eınNe AD-
hängıgkeıt des ersteren VO letzterem ausgeschlossen 1lst, bleibt
DUr dıe Annahme offen, dalß der Dichter Se1INeE hKettungstypen
Uus einem alteren, ın der eınen der anderen W eise miıt der
Commendatio verwandten griechischen (+ehetstexte 1ın Prosa
übernommen habe
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In der 'Tat verbürgt e1n anderes, qeibst prosalisches Stück

des Großen KEucholog1ions einwand{rel, daß mıt derjeniıgen des
Ü„bendländıschen Liturgiedenkmals sich berührende ypen-
reıhen eiınst 1ın Prosatexten griechischer ıturgıe weıt VOeI'-

breitet SCWESCH SeIN mMUusSSeN., Kıs ist 1es dıe zweıte s  D der
Zuerst O1“'AxohovuUia TOUY GTEOAVWLATOG, des Trauungsrituals.’

1E fÜr das Brautpaar en gyöttlichen egen gleich der
ihr unmıiıttelbar vorangehenden ersten unter ezugnahme aut
elInNe el diesem spezlellen Zusammenhang angepabter bıb-
lıscher, eZwW apokrypher ypen 422 und Kebekka,
„und alle Patrıarchen“ mıt iıhren Frauen, Joseph un Aseneth,
Moseg und Sephora, Joachım un Anna, Yacharıas un Kli-
aa hbeth werden als Beispiele VO  s ott gesegneter hegemeın-
schaft aufgeführt. Dann ber schlägt das Wege e1n,
dıie VO  b einer olchen streng sachgemäßen V erwertung der
eiılıgen (+eschichte weıt abführen, WwWeNnNn fortfährt Au
DUAQEOV QÜTOÜG, Küpıe 20 NL.OY, WC ÖLSWUAAEAS TOV N ®2 SV
In XLBWTO' ÖLAQULAAEOV QUTOUC, K’ Ozöc NL.OY, W ÖLEQÜAASAS
TOV [Iwvay SV IN XOLALC TOU XNTOUS ÖLAOUAGEOVY QÜTOUC, vOLE
E0C NLÖY, WS ÖLEWUAGEAS TOUC A YLOUS TOELS TmALÖAC S% TOULU TLPOC
KOTATEWLDAC QÜTOLE f  \  000G0V 00PAVOUEY. In einem uch "formal
stark q {s moöoglıc &A dıe ('ommendatıo erinnernden Gefüge
trıtt 1er neben .Jonas un die TEl ünglinge statt Danıel

Noe eine vierte Lieblingysgestalt der altesten christlichen
Kunst, Und WEeNN fast unmiıttelbar danach el Myy,-
LOVSEUGOV QOTOV, Kupıe E0C NLOY: (WC EUVNLÖVELTAC to0 EvÖy,
TO') 20 TOUL ‘H)U,.(Z, fühlt 111a  - sich unwillkürlie daran OC-
mahnt, WwW1e das Sterbegebe des estens wenı1gstens Henoch
un Ehas ıhrer wunderbaren KEntrückung wiıllen CHNS miıt
eınander verbindet: „Jnbera, Domine, anımam sermn LU sıcut
Iberastı Henoch el Elam de COMMUNL mMOrTe munNdı.“ Die alten
AuUuSs jüdischer Gebetsweıiıse ın un Kunst der jJungen
<ırche übergegangenen Kettungstypen sind da bereıts e]ıner
Art abgegriffener hturgischer Scheidemunze herabgesunken,

Eoyoloyıov TO EYO Rom 873 165 T: Venedig 18598 244
ÄYLASLOTAPLOV TO Meya Venedig 0S Nur 1ın dem letzteren
Drucke fehlen ın der ersten Typenreihe Joachım und Anna.

C
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dıe he1 ]edem passenden der unpassenden AAs Veer-
wendung Ainden kann.

Nerartigem gegenüber eruht un die hohe bedeutung
des Kanons der exorzistischen AxohovU La darauf, daß Gr deut-
1ıch durchblicken 1äßt, welcher noch cahr estıiımmten Sphäre
das Frosagebet angehorte, on dem sıch se1ın Dichter INSpI-
rleren 1e Dieser hat zweıfellos schon se1nNerseIts noch
keineswegs einen ausschließlichen poetischen Hılferuf für
Kranke, deren Leiden qals ırkung hoöllischer elster etrach-

eıntet wurde, praktısch für Irre, schaften vollen
Gesang 1ıst alg e1iNn Hıttigebet I  Z Krrettung AUS jeder elle
bıgen augenblicklichen AyAyKN gedacht, w1e€e enn noch 1n
QeINeTr endegiultigen hıturgıschen Verwendung den Tahz allge-
meınen Titel rag Kavovy L lapaxAnııxöc S  n TOY K uoL0y NLOV
Ir,c00y Ä 0LGT0y, £LC TV ÜTEDAyLAV 0E076x%0y, £SLC NL  /D  i Aowu.dtovuc,

Von bösenELC TOUC ‘"Arootöhove XAL SLC TAVTAC TOU “Aytovs.
Menschen ber en Betenden gebrachte Lieeiden sehen WIT 1ın
den angeführten rophen ebensogut als den FKFeuerbrand
schwerer Versuchungen berücksichtigt. An anderen Stellen
wiırd, W as den Betenden EZW. denjenıgen, für welchen das

erfolgt, ufs tieiste edrangt nd edrückt, q,{s XLVÖLVOG,
ÜALDLG, AGÜEVELG, AULLLO, einmal q IS e1INn drohender AÖLKOC ÜAyaAtoc
bezeıichnet, un dıe zweıte Strophe der Ode Schlıe AUS-

drücklich mıt der Bıtte Kettung o  S BAdABNS TAVTOLAC,
Was dieser weitestgehenden Igygemeinheit der Gebetsintention
gegenüber jedenfalls feststeht, ist, daß der Dichter orundsätz-
lich bel wesenhaft vorübergehender Natur voraussetzt, welche
das Kıngreiufen Gottes och In diesem Lieibesleben ZUL1

Guten wenden mOge. Diıie eılıgen allesamt werden aufge-
ruien, en Allgütigen esturmen: mOoge VOV TOV “OTETOV
WETASTPEVAL ELC Y apaV TOU XNACOVTOS’ KüloyNtöc 51 o  ÖC TWVYV

TATEOWV NLOV und der Herr selbst wırd angefieht: WETATPEUVOV
TOUTAL TO TmEVÜOC ZLC YO.00V ÖLNVELN. Zu beıden 'Latsachen hbıldet

1NUul ber den denkbar schroffsten Gegensatz, Wenn WIT
zweımal gyleichlauten 1 Zusammenhang mıt Kettungs-
Lypen die anderweıtıg nıe wlıeder anklıngende Bı  +  v  te eın
Wıederheraufführen EZW. Erretten AUS 000 und Vavatoc
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aut werden sahen. Diese vielmehr bestimmte (+ehets-
intention ste1gt unverkennbar AUS der Unterschicht VO Dichter
benuüutzten Prosagebetes au£. der dıe kKettungstypen aelhest ND
stammen. Dalß (+0 seınen Diener durch das TAauUuen der
Verwesung un dıe aCc des Todes hindurchführen mOYe,
wW1e C einst VT Ksau, kEzechlas ın selner Krankheıt,
Jonas AUS dem Bauche des Seeungeheuers, Danıel 1U der

Löwengrube, dıe TEl Jünglinge AUS dem FHFeueroftfen und dıe

A postelfürsten AUS em ((efängn1s gerettet hatte, darum hat
jenes alte Prosagebet gvefleht. Mit anderen Worten: ist;
en Sterbegebet N wW1e dıie Commendatıo ANIMAE,
deren litaneiartıgem: „Zabera sacut Ihberastı“ iın ıhm wort-
ıch das reımal och OIM Dichter beibehaltene: (WDC S00UGW

0  DOaL entsprochen haben scheirt.
Den Nachhall desselben der eınes nächst verwandten

orientalıschen Sterbegebetes dürfte bezeichnenderweıse spezl1e
auf agyptischem en eıne Stelle des VO  H Hyvernat ın
seıner Ausgabve koptischer Martyrerakten bekannt gyemachten

Hıer fAleht namlıch derMartyrıums des Kuseblos bedeuten.
Blutzeuge (a 31); bevor en euerto erleıdet,
nıcht mınder litanelartıg': OM ÜTÄ‘}C(DTFM ET 1AA0Y N

beEn O Murt- N T2pw N OM EKECOTEM EpOl MOOOY.-
OM E EFEM 10NA 11 NPOOHRTHC HEN M

ITMKYTOC EKE COTEM fip01 MOOOY. D} ETAUCWTEM EAANINÄ
11 mTpO HTHC en 191 AAKKOC NT NIMOY1 EKECOTEM

Epol MOOOY OY O02 NTEKNA2RMET EBOA En 17A1 FE9OMO?2

(„Fo1 Qqu1 entendu les tro1s enfants mıhleu de Ia fOur-
nalse de feu, entends-mol qUSS] aujourd’hu1. Toi Qu1 et
VeC le prophete ‚JJonas dans le ventre de 1a baleıne, entends-
MO1 auUsSS1 aujourd’ hul. 'To1 qul entendu le prophete Danıel,
quand 11 etaıt ans Ia fOsSse au  d lıons, entends - mol aUSS1
aujourd’hu1 et delivre-mol de feu ardent.“) Niıichts Jag
]a f{1r den V erfasser der en näher, qls be1 dem KEntwurf
eINes persönlichen Sterbegebetes seINES Helden sıch Al1:
bau und Inhalt des iıhm geläufigen allgemeınen hturgıschen
Sterbegebetes anzuschließen. Daß ber eın olches überhaupt
auch dem Orient se1t Alters nıicht Tem War, bezeugt alne
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W endung der VON Nau ın der alten Serie dieser Zeitschrı
I1 H8 edierten Amyhoesıs TEPL TWDV SV Za —_  V TATEPWV
des Anastasıos. In Nr dıeser Krzählungen (a

wırd naäamlıch bereıts als eıner Sterbelager ubhlıchen
Ssıtte der KHezıtation VO  s Psalm 118 gedacht, dıe 1mM Miıttal-
punkte noch der eutigen oriechischen ’AxohovYia TV uyop
00.Y0UYTWV steht Xal GTLYOAOYOUVTWV NL TOV ALOLLOV XAU@E
SGTLV Yoc SV TOLC Duyoppayoualv USW,

_ Darf ber einmal a ls feststehend gelten, daß In alter
eıt eiınNn den Tibera- Bıtten der (ommendatıo anımae formal
und inhaltlich entsprechendes oriechisches Sterbegebet 1
Orient, näaherhın 1ın Ägypten gebräuchlıc War, mu ß e&
c<echr entschıeden dıe rage auigeworien werden, ob nıcht SO
radezu jener lateimnısche Lext, weıt davon entfernt e]ıne boden-
ständıe abendländısche Erscheinung sein, dıie Übersetzung
e]ner 1ın Alexandreıa heimıschen griechischen / orlage darstellt
Was sehr ın diıeser KRıchtung ZU denken o1bt, ist; dıe ah-
schließende Bezugnahme auf dıe 'CThekla-Akten sIcut
beatıssımam T’heclam vırgmem et martyrem FIuam de rabus atro-
(1SSIMIS tormentıs lberastı, SIC IMberare dıiqgnerıs“ USW. DiIie
Blutzeugin ON konıum un legendarısche (Jefährtin des
V ölkerapostels 1st, abgesehen VON dieser einzıgen Stelle, der
romıschen Liturg1ie wesenhaft fremd geblieben. Keine 1Ge
kırche hat sich Je ıhr ZUV Te iın der KEwigen Stadt erhoben.
er In das Martyriınnenverzeichnis des Melkanons, noch
ın dıe Allerheiligenlhitanel hat ıhr Name Kıngang gyeIunden.
uch ıhre AUuS den alten Paulus-ÄA  en verselbständiegte Hte-
rarısche Legende scheıint 1ın Rom irühzeıtig nıchts qals eINEe
entschlıedene Ablehnung erfahren haben, deren Dol-
metscher Hıeronymus sıch macht.“ Dagegen hat S1@e 1n Agyp-
ten VO  am} jeher eıne hohe Verehrung KJENOSSCN, für welche schon

Von iıhr unterscheıden sınd Wwel unter sıch wıeder verschiedene
römısche Blutzeuginnen: ıne 26 März der Vıa Labıcana DC-

fe1erte und e 'T ’hekla des nach ihr benannten kleinen ypogaeums be1
2a010 {uor1 le INUTE,: Vgl arucchı UL des catacombes YoOoMAaINES.

Rom
De S ıllustrıbus „JT180.000v3 Panulı et recCliae et oLam bantızakı leonıs

fabulam anter anpocr yphas scrıpturas COMPULAMUS*“.
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die Häufgkeit bezeıchnend ıS, mıt der iıhr Name aut a& ypP-
tischen Grabinschriften e1InNer Verstorbenen getragen wird.‘
Mit dem Landesheıligen Menas steht S1e in ENDCT ultgeme-
schaft‘, und w1ıe e1n Iautes iıhrer Kınbeziehung ın dıe
KRettungstypenreihe des Sterbegebetes muß berühren, WEeNn

iıhr Biıld ın der Nekropole VONM el-Kharge zwıschen No8@ unN!
den Klugen Jungfrauen einerselts un dem Gott-Hirten un
dem A brahamsopfer andererseıts 418 Bestandteil elnes sepul-
kralen Freskenzyklus erscheılint.”

Die scheinbar der Annahme alexandrıinıschen Ursprungs
der christlichen Kunst un iıhrer altesten Bıldtypen wıder-
sprechende Commendatıo anımaAae stellt S 1 Zusammenhange
mıt iıhren orjentalischen Parallelen betrachtet, vielleicht nıchts
(Geringeres als cdıie g]Jänzendste Bestätigung jener Annahme dar.

1 Vgl Dı be1 eieDvre Recrueil des INSCYLYLLONS grecques-chretiennes
de ’ Egypte. Kairo 19307, 160, 11n ex nıcht wen1ıger a ls NeunN

gebucht sınd. W enn unter den eılıgen, deren Fürbitte für den otfen
koptische Grabinschriften vieliac lıtanelartıg anrufen, Thekla fehlt, und 1n
der groben Allerheiligenlitaneı der koptischen heotokıa (Römische Aus-
gabe S E») LLUFLr ıne gleichnamıge Schwester des ägyptischen AITA 1GI

ZUSamMMmMe mıt ıhrem Bruder angerufen wird, 1eg das der tast grund-
sätzlıchen Beschränkung der Martyrerreihen auf bodenständige Gestalten,
die hıer wıe dort Zı beobachten ist.

Vgl Wılpert RQs K 56—092,; Kaufmann Ikonographie der
Menas-Ampullen Kaiıro 19 139 un: Ihı:ie Menasstadt und. Aas
Nationalheutigtum der altehrzstlıichen Ägynter an der westalerandrınıschen Wüste
an Leipzıg Q10 120 über Darstellungen der Heiligen auf dem

nevers VOI Menaskrügen, bzw. Kaufmann ROs 192 E Ikonographie
Y6, Die Menasstadt G5 74 ber ıhr Kloster ın Decheöle und die dort

gefundene Marmorreplık des Kultbildes über der Menasgrult.
Vgl Kaufmann, Fan altchrıstlıches Pommpen in der Iybıischen Wäüste.

Maınz 40£;, Johann Georg Herzog Zı Sachsen, Streifzüge
Turch dıe Kirchen und Klöster Ägyntens. Leipzıg Berlin 19 44 bzw.
F aT. Abb 141.;; W ul{f, Altchristliche und byzantınısche Kunst 7
Dıie grundlegenden Materiaux seruvır l’archeologıe de !’ Egynpte chretienne
de 0CC sınd mır augenblicklıch nıcht zugänglıch.


